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Als Naominalbildungen Wurzel psL}i die heb: bücher Desel
und *päsil S1inNd der erschlossenen Grundform *päs.i 3 Plu-
ralformen belegt, .  E hingegen Singularformen. be-

ura. abs pesilim (Jer S0 Wird den meıst als
D _ silim aufgeführt, w1ıe endes auch anderen Stellen, die als De-
fektivschreibungen aufgefaßt werden, der aNGENUAMENEN (9)811] *pasil
entsprechend erganzt W1ırd. E1LNMx Übersicht die ttestamentlich Dbe-
legten Formen zeigt aber, hier keine zufälligen Schreibvarianten VOT —

legen 5569 1u7509
777554 27bd5n)

H552005 ?>92509b;
Gerade die enüberstellung der be1lıden letzten eılen 138 EL —

sehen, daß die unterschiedlichen Schreibungen VON Tonverhältnissen
Wort abhängig Sind, ın diesen Fallen als albuchstabe
er! werden Be1i den geschriebenen Formen 1sSt lange
'orton-Voka durch die Plene-Schreibung angezeigt vorgesetz-
Ces bewirkte Zurücktreten des Tones ın Par:  Ormen 138

Jes 50,38
Außer dem SI S1Nd uch Och ormen MıLıt leichten un! Schweren
SufIfixen belegt. Beı a ] diesen Formen erscheint jedoch regelmäßigZzwıschen dem un! D Stammkonsonanten S:} Fuüur dıe Form
bip S1ılEeheam LN Jer 8,19 bıeten die alten Editionen iımmer b1ip sSilehaem ,vgl 5.BAER, L1ıber Jeremıae, Leipz1g 1890, 90

Chr 33,19; 3a3
Rı ,19.26; Chr 337272
Hos E1(Y) < U O 6 Jes 42 ,
Vg& GKa S26c

E



ursprünglich kurzen 'okal wlıeder ersche1inen D1iese Beobachtung 138 sich

jedoch nich:;: m1ıt bısher aNgENUaMMENEN Rückführung auf eine gatıl-Form
vereinbaren, die besprochenen Belegen zugrundeliegende FOorm eilinen
kurzen Vokal aufgrund des eın Oder 1n der zwelıten S1ilbe auf-
we1lısen muß Eıne regelmaäßige ildung DESE. kamnmmt. VONn hiıerher
auch Nnıcht ın vor.liegenden Formen kannn gerecht
den, d S1e auf eıne gatıl-Form zurückIführt, hier Plu-
OIM peselim anzusetzen d E,n KÖNIG welıst darauf hin, diese
seltenen gatil-Bildungen charakteristisches auch (n

Abgrenzung VON gatal- gatl-Frormen bewahren Dıiıes erklärt auch,
Stadium der inearen Vokalisation dieses lange TS

kenntlich gemac) wurde; dieses or beıi Belegen
dieses Bildungstypus finden Diese These, Plural-
formen Nominalbil psl} nich: e1lNe Rückführung auf
gatiıl-Form erklären 18©, Vokalbuchstabe für das der Plural-
formen einer gatıl-Frorm ıst, Wird durch Fehlen des Belegen

Samarı Deut E 5238 23 zusätzl ile Die MasOore
CB;, die e1lnem ıil- entspricht, erk : siıch [3

reın numerisch größeren 'OrKamnmmen Formen '"Ookalbuchstabe (17
VO]  5 23) p die VON nantenger1ippe natürlich die häufiger
vorkamnmende 11-Fom assen.

diese uraltformen Noaminalbildung psJ} auf
Grundform *päsel zurückführen. dieser Grundform iıst auch die Bil-

dung qıtl-Frorm DESE. Vers  ich V W1e sS1e Si charakteri-
stischen Suffixformen DiIS D1S.  p pi slam Jes 48 ,5; 44,17; zeigt.

hier Dargelegten folgt, sich die belegten Singular-
uraliormen der Nominalbildung Wurzel psJ1 auf ıne Grundform
*päsel zurückführen aAssen. Die lexikalische Spa. .  .

*_pas.il gib; SCMLt nıch ursprüngli: sprachli' Befund

spiegelt die Masoreten und die daraus entstandene
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